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Im Namen unser beschäftigten möchten wir uns ganz herzlich für die spenden bedanken. 
Neben dem Tischkicker haben wir noch eine Tischtennisplatte von der Firma Hoss gespendet 
bekommen. ganz herzlichen Dank!

sTIMMuNg wIe IM sTADIoN

Liebe Leserin und lieber Leser, 

es ist bereits die 10. Ausgabe unseres Magazins und wir 
freuen uns sehr, dass unsere Idee so nachhaltig bestand 
hat. In unserer heutigen Ausgabe berichten wir wie ge-
wohnt aus der praktischen Arbeit und dem Leben in der 
Lebenshilfe Donau-Iller.

unsere elternvereinigung entwickelt sich laufend. so 
entstehen beispielsweise im bereich wohnen neue per-
sonenzentrierte und sozialraumorientierte Konzepte, die 
die Lebensqualität und wünsche der jeweiligen Nutzer un-
abhängig von der Art und schwere der beeinträchtigung 
berücksichtigen. gerade junge erwachsene mit behinde-
rung wollen wie andere auch, selbständig wohnen. 

Auch im bereich Arbeit wandelt sich unser Angebot aus-
gehend vom bedarf: Der Mensch, so heißt es, wächst mit 
seinen Aufgaben. Jeder hat stärken und schwächen. Dies 
ist bei der berufsbildung herauszufinden und ein ent-
sprechender Arbeitsplatz zu finden. Die Konzepte beider 
bereiche stehen bei dieser Ausgabe IM FoKus. 

Aus unserem bunten Lebenshilfe-Leben lesen sie auf den 
darauf folgenden seiten: Interessantes über Persönlichkei-
ten, erlebnisse, events und Aktuelles aus unserer Arbeit. 

Wie immer finden Sie die Kontaktpersonen unserer Fach-
bereiche, die Ihnen gerne weiterhelfen bei Ihren Fragen  

– diesmal auf der letzten Innenseite. bitte beachten sie un-
seren Veranstaltungskalender auf der Rückseite. 

wir wünschen Ihnen beim Lesen neue erkenntnisse und 
viel Vergnügen. 

Ihre Redaktion
Manfred gombert, Annette Fiegel-Jensen

mittendrin@lebenshilfe-donau-iller.de

blick nach vorn

FoTosHooTINg IM woHNHeIM bLAusTeIN –  
eIN VoLLeR eRFoLg

„warum denn in die Ferne schweifen, wenn das 
glück so nah“ – bessere Models hätten wir für 
unser Fotoshooting nicht finden können. An dieser 
stelle ein ganz herzliches DANKesCHÖN für die be-
reitschaft der Models, uns zu unterstützen, für die 
Vorbereitung durch Frau Kaufmann und dann den 
spaß an der umsetzung! 
eingesetzt werden die Fotos bereits auf ein paar 
unserer busse (seite 18) und weitere Verwendungs-
möglichkeiten sind schon angedacht. 

e D I T o R I A L
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Lebenshilfe Donau-Iller als „Marke“

Zwei Begriffe, die aus Ihrer Sicht nicht zusammen pas-
sen? Ich denke schon! 

unsere Lebenshilfe Donau-Iller hat den klaren Auftrag, 
Menschen mit behinderung individuell und an Teilhabe 
orientiert zu fördern, zu unterstützen, ihre und die Inter-
essen der Eltern zu vertreten und Angebote zu schaffen. 
gleichermaßen agieren wir als unternehmen im freien 
wettbewerb und werden daran gemessen wie unsere 
Preise in der Produktion sind, wie wir zu umwelt und Nach-
haltigkeit stehen oder was wir als großer Arbeitgeber für 
eine Firmenkultur auch in bezug zur Vereinbarkeit von 
beruf und Familie leben. 

was liegt da näher, als sich genau mit diesen Anforderun-
gen auseinander zu setzen und ein klares Profil oder eine 
Marke zu bilden, welche Antworten nach innen und außen 
abgibt auf die Fragen „wofür steht ihr eigentlich?“, „Mit 
was kann ich bei diesem unternehmen rechnen“ oder auch 

„was ist das besondere bei euch als Lebenshilfe“?

Die Lebenshilfe Donau-Iller ist ein elternverein. seit 
gründung des Vereins hat dieses oben beschriebene ge-
meinsame Interesse unser Handeln angetrieben und in 
eine tolle Richtung entwickelt. Auch und gerade heute 
mit den durchaus spannenden politischen umwälzun-
gen ist dieses Zusammenspiel und die stärkung unserer 
unternehmenseigenen wertevorstellungen ein unschätz-
barer bestandteil unserer unternehmenskultur. Diese 
entwicklung muss weiter gehen und ich behaupte aus 
Überzeugung – wir sind auf einem guten weg! 

Auf den Folgeseiten erfahren sie in dieser Ausgabe kon-
kret, wie unser weg in die Zukunft im bereich Arbeit und 
wohnen aussieht. 

Auch in den Bereichen Kindheit & Jugend sowie  Offene 
Angebote beschäftigen sich Projektgruppen mit der Zu-
kunftsausrichtung – ich gehe an dieser stelle nicht näher 
darauf ein, die Fachleute leisten hier tolle Arbeit!  

Aus sicht der geschäftsführung möchte ich diese Arbeit 
mit ein paar Punkten ergänzen, die sich auf den gesam-
ten unternehmensbereich beziehen. unser Vorstand und 
die geschäftsführung hat sich im letzten Jahr intensiv mit 
dem Thema Corporate governance auseinander gesetzt 
und einen geltenden Kodex erarbeitet. wir haben seit 
Mitte des Jahres mit der berufung eines Fortbildungslei-
ters den startschuss für ein internes Fortbildungsinstitut 
gesetzt. ein Förderantrag auf einführung eines energie-
Management-systems ab 2018 läuft. Als Mitglied bei 

„erfolgsfaktor Familie“ wollen wir Vereinbarkeit von Familie 
und beruf unterstützen. 

Dies sind nur ein Teil der Maßnahmen und Aktivitäten, die 
wir bereits angestoßen haben und über die ich gerne und 
bei jeder gelegenheit berichte. Daran arbeiten wir als ein 
unternehmen, egal in welchem bereich unsere Mitarbeiter 
und Klienten sich befinden – wir stehen überall für diese 
werte. 

Damit dies in Zukunft sowohl nach Innen als auch nach 
Außen noch deutlicher wird, werden wir ab 2018 unser 
Logo einheitlich auch für unsere Tochtergesellschaften 
verwenden. 

Dr. Jürgen Heinz
geschäftsführer

nicht nur „bild“-marke – sondern Marke! 

T I T e L T H e M A :  L o g o 
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Ideen für die Zukunft
Für das Wohnen: 
In der Zukunft möchte die Lebenshilfe Donau-Iller die Menschen  
mit Behinderung beim Wohnen „begleiten“, nicht „betreuen“. 
Es gibt ab jetzt Wohnberatung. 
Es gibt mehr Angebote im ambulant betreuten Wohnen.  
Und es wird Wohnraum gebaut, der aussieht wie ein Familien-Haus.

Für das Arbeiten: 
Die Arbeit muss für den Einzelnen passen. Und da sein, wo er wohnt. 
Ausbildung und Lernen ist wichtig. Es soll Zeugnisse geben. 
Der Wechsel von Förderstätten zu Werkstätten soll einfach sein.  
Arbeiten auf dem allgemeine Arbeitsmarkt soll wachsen. 
Das Fachpersonal in den Werkstätten ist wichtig. Und alle sollen gute  
Arbeitsbedingungen haben. 

Das Bild-Zeichen der Lebenshilfe Donau-Iller
Der Verein Lebenshilfe Donau-Iller hat schon lange ein Bild-Zeichen. 

Ein Bild-Zeichen steht für ein Unternehmen. Und mit einem Bild-Zeichen 
verbindet man das, was das Unternehmen macht.  
So sieht das Bild-Zeichen der Lebenshilfe Donau-Iller aus:

Die Lebenshilfe Donau-Iller bietet  
Angebote für Menschen mit  
Behinderung.  
Im Bereich Arbeit. Im Bereich Wohnen.  
Im Bereich Freizeit.  
Für Kinder und Jugendliche.

Die Donau-Iller Werkstätten haben Angebote für Arbeit.  
Die Donau-Iller Wohnstätten haben Angebote für Wohnen.  
Arbeit und Wohnen haben jetzt noch eigene Bild-Zeichen.

Ab 2018 haben wir nur noch ein Bild-Zeichen.  
Das zeigt, alle Bereiche gehören zusammen.

L e I c H t e  S p r A c H e
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wohnen verleiht uns sicherheit, geborgenheit und vermit-
telt uns das gefühl „zu Hause“ zu sein. Hier können wir uns 
fallen lassen und einfach „wir selbst“ sein. Dies trifft wohl 
für alle Menschen gleichermaßen zu.  

Doch . . .
• wie sieht dieses wohnen in der Zukunft aus? 
• wie möchten Menschen mit behinderung in Zukunft 

wohnen und leben?
• wie müssen wir uns als Lebenshilfe aufstellen, um die 

Menschen mit behinderung hier zu unterstützen, zu be-
gleiten und den wandel aktiv mit zu gestalten?

um diese Fragen zu erörtern und in einklang mit den ge-
sellschaftlichen und normativen Änderungen zu bringen, 
haben wir uns schon im strategieworkshop 2015 entschlos-
sen, uns diesem Thema mit einer Projektgruppe zu widmen. 
Die Herausforderung bestand darin, die bedarfe und wün-
sche mit den Rahmenbedingungen nach strategischer 
bewertung gemäß unserer Vision „Inklusion menschlich 
und innovativ zu gestalten“ zusammenzubringen.

Als grundlage wurden neben einigen statistischen Daten 
auch die bedarfe und wünsche in verschiedenen internen 
wie auch externen einrichtungen und behörden abgefragt 
sowie auch eine umfeldanalyse durchgeführt, Konzepte 
und grundsatzpapiere wurden gewälzt und einrichtun-
gen besucht. bei der anschließenden Auswertung haben 
wir (unsere) stärken und schwächen sowie Chancen und 
Risiken bewertet. 

Einige Maßnahmen konnten so aus dem Projekt abgelei-
tet werden:
• wir gestalten einen wertewandel vom „betreuen“ zum 

„begleiten“.
• wir haben zum 01.01.2017 eine zentrale wohnbe-

ratungsstelle installiert, welche neutral, objektiv, 
personen- und sozialraumorientiert berät und bei der 
Beschaffung von Wohnraum behilflich ist.

• wir stärken den ambulanten bereich und möchten die-
sen konstant ausbauen.

• Wir schaffen – initiiert von den Wünschen und Bedar-
fen der Menschen mit behinderung – neuen wohnraum 
und neue wohnangebote (Charakter eines wohnhauses, 
nicht einer einrichtung).

wir tragen, angestoßen durch das Projekt „Zukunft woh-
nen“, zu einer menschlich und innovativen Inklusion bei und 
schaffen so den Raum zum Leben. Denn – wie bereits der  
Dichter und schriftsteller Christian Morgenstern wusste: 
„Nicht da ist man daheim, wo man seinen wohnsitz hat, 
sondern wo man verstanden wird.“

Michael Leiter, Gesamtleiter Wohnen

Zukunft wohnen bei der Lebenshilfe Donau-Iller

Michael Leiter erklärt bei unserer diesjährigen strategietagung die 
wege in die Zukunft des wohnens bei der Lebenshilfe Donau-Iller

I M  F o K u s :  Z u K u N F T  w o H N e N  –  Z u K u N F T  A R b e I T
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Da es sich hier um ein ebenso komplexes wie vielschichti-
ges Thema handelt, wurde eine heterogene Projektgruppe 
mit Vertretern aus unterschiedlichen bereichen einberufen. 
Neben Insidern aus unseren werkstätten waren externe 
berater sowie Vertreter aus dem bereich wohnen mit am 
Tisch. Dies war uns wichtig, um auch eine Außensicht von 
unseren werkstätten zu bekommen. so war regelmäßig der 
geschäftsführer des Reha-Vereins ulm, Herr Heiner schrot-
tenbaum mit dabei, der uns wertvolle unterstützung aus 
sicht eines anderen Trägers bzw. Anbieters geben konnte. 
sehr aufschlussreich waren auch die gespräche mit den 
Vertretern der gustav-werner schule (Herrn schwarz), der 
Friedrich-von-bodelschwingh schule (Herrn gigler und 
Herrn wittlinger), der Lindenhofschule (Herrn schneider) 
sowie Herrn schneid, dem Leiter der Abteilung Reha bei 
der Agentur für Arbeit in Donauwörth. Die Vertretung der 
beschäftigten in den werkstätten wurde über die werk-
stattrat-besprechungen über den Projektstand informiert 
und hatte hier die gelegenheit wünsche und Anregungen 
einzubringen. Nicht zuletzt wegen dem komplexen Thema 
und der relativ großen gruppe hat sich das Projekt über 
fast ein ganzes Jahr hingezogen. Dies war u. a. auch des-
halb notwendig, weil genau in diesem Zeitraum das bTHg 
verabschiedet wurde und die Auswirkungen auf die werk-
stätten erst nach und nach eruiert werden konnten. 

Aus unseren Datenerhebungen (aktuelle belegungszahlen, 
belegungsprognose für Arbeitsbereich und Förder-
stätten bis 2022, Auslastung der Arbeitsbereiche), den 
ergebnissen aus einem bundesweiten benchmark („ITA“), 
zahlreichen Fachartikeln, Teilnahmen an Fachvorträgen 
und schulungen (bTHg) und natürlich dem wissensschatz 
der Projektteilnehmer konnten wir in den Projektsitzun-
gen viel Material und erkenntnisse zusammentragen. Dass 
wir hier nicht DIE Lösung finden und präsentieren werden, 
war von Anfang an klar und konnte auch nicht das Ziel sein. 
Vielmehr war es der Auftrag mögliche Lösungswege und 
richtungsweisende entscheidungen vorzubereiten, damit 
die Donau-Iller werkstätten sich den Herausforderungen 
stellen können und zukunftssicher sind. Das sollte gelun-
gen sein. 

globalisierung, Freihandelsabkommen, Digitalisierung, In-
dustrie 4.0, Arbeit 4.0, smart service world, online-Handel, 
Automatisierung, Robotik, künstliche Intelligenz. . . diese 
Begriffe hören und lesen wir beinahe tagtäglich, wenn es 
um die Zukunft der wirtschaft geht. In unseren werkstät-
ten für Menschen mit behinderung bleiben wir nicht ganz 
unberührt davon, mache spüren das deutlich, andere kaum. 
Vielmehr aber noch gehören bei uns die Begriffe Inklusion 
und bundesteilhabegesetz (bTHg) inzwischen zum Tages-
geschehen, vor allem dann, wenn man über unsere Zukunft 
spricht. Deshalb ist es dringend erforderlich, sich darüber 
strukturiert gedanken zu machen und einen Plan zu ent-
wickeln, um möglichst zukunftssicher zu sein. so wurde 
auf der strategietagung 2016 der Lebenshilfe Donau-Iller 
das Projekt „Zukunft Arbeit“ initiiert und der Projektauf-
trag im November 2016 von der geschäftsführung an den 
gesamtleiter Arbeit übergeben. 

Zukunft Arbeit in den Donau-Iller werkstätten
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Kurz zusammengefasst lässt sich darstellen:
wir müssen uns mit den werkstätten den Herausforderun-
gen der zukünftigen Arbeitswelt und den Veränderungen 
bei der gesetzeslage stellen, um weiterhin attraktive 
Angebote bei der eingliederung von Menschen mit behin-
derungen in das Arbeitsleben anbieten zu können.

Diese Herausforderungen und Veränderungen werden 
sein:

Personen- und Sozialraumorientierung
Im Mittelpunkt muss der Mensch mit seinen wünschen, 
Fähigkeiten, Handicaps und Ressourcen stehen. Dafür 
müssen passgenaue Angebote gesucht werden, unter ein-
beziehung seines gesamten umfeldes (personenzentriert). 
Dazu darf nicht nur das bereits bestehende, gewiss recht 
große und vielfältige beschäftigungsspektrum der Donau-
Iller werkstätten in betracht kommen, sonders stets auch 
neue Angebote in bisher nicht belegten Arbeitsfeldern 
und Nischen eröffnet werden. Insbesondere müssen hier 
Kontakte zu betrieben, Dienstleistern und behörden auf 
dem allgemeinen Arbeitsmarkt geknüpft werden. umso 
vorteilhafter, wenn dies im nahen umfeld der beschäftig-
ten ermöglicht werden kann (sozialraumorientiert). 

Angepasste und anerkannte berufliche Bildung und 
Qualifizierung 
berufliche bildung und Qualifizierung muss für alle be-
schäftigten und auch für neue Zielgruppen angeboten 
werden können. Diese Ausbildung muss sich an den bil-
dungsplänen anerkannter berufe orientieren und auf 
Teilbereiche so weit heruntergebrochen werden, dass alle 
Menschen mit behinderungen daran teilhaben können. 
Diese „modularen Rahmenbildungspläne“ sollen von Kam-
mern (IHK, HWK) zertifiziert und anerkannt werden. 

Förderstätten mit Durchlässigkeit in verschiedene 
Richtungen
Die Förderstätten sind schon immer ein wichtiger bestand-
teil bei den werkstätten. sie sollen aber nicht nur „unter 
dem Dach der werkstätten angesiedelt sein . . .“ (Zitat werk-
stättenverordnung). es muss uns mit neuen Konzeptionen 
gelingen, angelehnt an das schon erfolgreiche Modell un-
serer „Arbeits- und beschäftigungsgruppen“, eine noch 
bessere Durchlässigkeit zwischen Arbeitsbereich und 
Förderstätten zu ermöglichen. gleichzeitig müssen wir 
aber, unter einbezug der Möglichkeiten unseres bereiches 
wohnen, betreuungsmöglichkeiten für schwer mehrfach 
behinderten Menschen mit demenziellen erkrankungen 
schaffen. Auf diesen überdurchschnittlich anwachsenden 
bedarf müssen wir vorbereitet sein.

Die ADIS ist die Brücke zum allgemeinen Arbeitsmarkt.
unser Integrationsunternehmen ADIs hat sich nach der 
Verlagerung von Amstetten nach Neu-ulm nicht nur 
stabilisiert, sondern enorm weiterentwickelt. Maßgeb-
lich mit der ADIs ist es gelungen, innerhalb eines Jahres 
zehn beschäftigten aus den werkstätten in ein reguläres 
Arbeitsverhältnis mit tariflicher Entlohnung auf dem allge-
meinen Arbeitsmarkt zu vermitteln. unser bestreben ist 
ein weiteres behutsames, aber stetiges wachstum bei der 
ADIs mit der Ausrichtung auf möglichst konjunkturunab-
hängige Dienstleitungsbereiche.

Nichts ohne unser Fachpersonal
um „zukunftssicher“ zu werden, müssen wir unser Fach-
personal auf diesen weg mitnehmen. Nur so kann uns ein 
notwendiger wandel gelingen. Angesichts des schon deut-
lich spürbaren Fachkräftemangels ist die Qualifizierung 
unserer Mitarbeiter und die gestaltung von gesunden Ar-
beitsbedingungen zum erhalt der Arbeitskraft von großer 
bedeutung für jedes unternehmen, auch für die Donau-
Iller werkstätten.

wie eingangs erwähnt, haben wir dafür noch nicht die 
Lösungen, zumindest aber doch schon vielversprechen-
de Ansätze und Verbesserungen in manchen bereichen 
geschaffen. Es liegen natürlich auch noch große Heraus-
forderungen vor uns, die wir mit Freude angehen werden. 
Dies ist die beste Voraussetzung für den erfolg.

Roland Bader, Gesamtleiter Arbeit

I M  F o K u s :  Z u K u N F T  w o H N e N  –  Z u K u N F T  A R b e I T
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P o R T R A I T :  A b D I R H A M A N

. . . so die einhellige Reaktion der Donau-Iller werkstätten 
in senden, als im Frühjahr 2017 die Kolping Akademie Neu-
ulm vorsichtig angefragt hat wegen eines Praktikums für 
einen jungen Asylbewerber aus Mogadischu / somalia. Ab-
dirahman, kurz Abdi, so sein Vorname und 22 Jahre jung 
kam im Zuge der großen Flüchtlingswelle vor zwei Jahren 
nach Deutschland – ohne Angehörige, ohne Papiere – 
aber in der Hoffnung, hier sicher zu sein. Denn in seinem 
Heimatland somalia herrscht Verfolgung und Krieg. eine 
Verfolgung, die ihn persönlich betrifft. Nach seiner Weige-
rung, sich islamistischen Milizen anzuschließen, blieb ihm 
nur die Flucht – auch um den Preis, eltern und geschwister 
verlassen zu müssen. Nach Hause zurück führt momentan 
kein weg - erst dann, wenn sich die politische situation in 
somalia grundlegend ändert. 
Abdis Geschichte eröffnet ihm in Deutschland erst mal eine 
bleibeperspektive, aber noch keine Arbeitsmöglichkeit. 
Die bekommt Abdi erst dann, wenn er den zweijährigen 
schulbesuch bei Kolping an der Fachoberschule in Neu-
ulm absolviert hat, der speziell für junge Asylbewerber 
gedacht ist. Danach wird er sich auch in der deutschen 
Sprache besser zurechtfinden.

so kamen wir als Lebenshilfe in sein Leben, denn zum 
zweiten Kursjahr gehören Praktika im sozialen bereich, 
besonders dann, wenn eine Ausbildung als Kranken- oder 
Altenpfleger angestrebt wird, wie in seinem Fall.

Am 22. Mai war es soweit: freudestrahlend erschien der 
hochgewachsene, hübsche junge Mann in der Papierab-
teilung der sendener werkstatt und wurde von werner 
Hohenberger und dessen Mitarbeitern freundlich aber 
doch mit einer gewissen spannung erwartet. Mit der 
sprachlichen Verständigung haperte es noch aber Tag für 
Tag lernte Abdi dazu und war vorbildlich und fleißig. 

er hatte viel spaß mit uns und wir mit ihm. „Ich habe sogar 
vor Freude geweint“ so Abdi angesichts der freundlichen, 
unkomplizierten Aufnahme in der Arbeitsgruppe. und als 
das Praktikum zu ende war, war das viel zu kurz. Deshalb 
nutze Abdi gerne seine sommerferien für eine weitere 
14-tägige Ferienarbeit. ein bisschen zusätzliches Taschen-
geld war nicht schlecht, aber das wiedersehen mit den 
neuen Freunden in der Lebenshilfe – darin liegt für ihn der 
eigentliche wert. 

und man wird sehen, wenn im Frühjahr 2018 der Kurs an 
der Fos/bos zu ende ist, vielleicht ist dann ein FsJ oder 
was auch immer angesagt. 

„warum eigentlich nicht einen Asylbewerber?“ 
Die Frage vom Anfang hat sich durch die schönen erfahrun-
gen mit Abdi mehr als erübrigt. 
 

Verena Schregle und Joachim Schlichting

Abdirahman – warum eigentlich nicht?
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P o R T R A I T :  H e R M A N N  s C H M I D

ein Interview mit Hermann schmid

Wie lange sind Sie schon im CAP-Markt tätig?
Ich bin jetzt schon 10 Jahre im CAP-Markt.
Früher war das noch der Ju-Markt.  

Wie sehen Ihre Aufgaben aus? Wofür sind Sie zuständig?
Ich mache sehr viele Dinge hier: Kassieren, Kühltruhen 
mit Molkereiprodukten, Fleisch und wurst-sortimenten  
befüllen, getränkemarkt befüllen, Rücknahme Leergut, Ver-
sorgung der Flaschen und der Kartonagen. Herrichten von 
Frischware, obst und gemüse kontrollieren. selbstständig 
Backwaren aufbacken, und Brotregal auffüllen wenn es leer 
ist. Kontrolle MHD (Mindest-Haltbarkeitsdatum).

Was hat sich durch den Übergang in die ADIS geändert? 
Verdiene einiges mehr Geld, finanziell geht es mir besser.  
       
Was bedeutet der Übergang für Sie persönlich?
es ist eine tolle sache für mich auf dem allgemeinen Ar-
beitsmarkt beschäftigt zu sein.
  
Hat sich für Sie emotional durch den Übergang etwas 
geändert?
Nichts.
 
Wie fühlen Sie sich an Ihrem Arbeitsplatz? 
Gegenüber Kunden, Mitarbeiter?
Mir geht es hier sehr gut im CAP-Markt, ich komme gerne 
zum Arbeiten,  habe ein vielseitiges Arbeitsgebiet.
Mit Kunden arbeite ich gerne zusammen, auch wenn ich 
an der Kasse schon schlechte erfahrungen gemacht habe. 
Man kann sich seine Kunden nicht aussuchen.  

Wie hat die Lebenshilfe Donau-Iller diesen Übergang 
begleitet? 
Frau Leuser hat mich begleitet. sie wollte viele Dinge von 
mir wissen. wir haben alles hinbekommen. Alles hat ge-
klappt, war kein Problem.
  
Was hätte besser sein können oder was war besonders 
wichtig und gut? 
Mir fällt im Moment nichts ein was schlecht gelaufen ist.    
gut ist, dass ich mehr geld verdiene. Mir geht es jetzt bes-
ser, kann mir mehr Klamotten kaufen und ich werde sKY 
anschaffen. Einen Luxus muss man sich leisten können. 
 

Hermann Schmid arbeitet im 
CAP-Markt. Dort hat er viele  
verschiedene Aufgaben. 

Der CAP-Markt wird jetzt von  
der ADIS geleitet. Hermann 
Schmid ist nun bei der ADIS  
angestellt. Der Wechsel ging gut.  
Er verdient jetzt mehr Geld.
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sport- , spaß- und bewegungs- 
angebote in Jungingen

Im Rahmen der arbeitsbegleitenden Maßnahmen findet 
im sportbereich der Donau-Iller werkstatt Jungingen ein 
buntes und vielfältiges Angebot statt. Alle vier Monate 
ändert sich der sport- und Neigungsgruppenplan. so wird 
das Angebot und die Zusammensetzung der einzelnen 
gruppen stets neu durchgemischt und aktualisiert. Neben 
gesundheitsfördernden und -erhaltenden Inhalten wie z. b. 
Fitnesstraining, Nordic walking, Pilates und Yoga, Rücken-
gymnastik und auch entspannung und snoezelen werden 
auch spaßangebote wie Airtramp, Kegeln, boule, Dart, ein-
fache ballspiele, Tischkicker und Tischtennis angeboten.

Auch reine sportstunden für gruppen und auch für be-
schäftigte der Aub haben ihren Platz. Die sportlehrerinnen 
ulrike Patscheider und ute Mack achten dabei auf stete 
Abwechslung und gehen auch spontan auf wünsche der 
Beschäftigten ein. Darüberhinaus finden auch externe Un-
ternehmungen statt. Zum beispiel besucht dieses Jahr eine 
gruppe den Tiergarten in ulm und informiert sich über den 
Beruf des Tierpflegers.

weitere spaßangebote sind z.b : besuch des bad blaus in 
Blaustein, Wanderung nach Ulm und ans Neunerköpfle, 
besuch des ulmer Münsters oder auch Minigolfspielen. es 
soll für Jede/n etwas dabei sein , so der Anspruch der zwei 
sportlehrerinnen.

b e R e I C H  A R b e I T

Jedes Jahr nehmen diese auch mit einigen beschäftigten 
am gesundheitslauf beim einsteinmarathon in ulm und am 
boule-Turnier des sportverein Jungingen teil. Dieses be-
steht schon über zehn Jahre und ist mittlerweile ein gern 
gesehener und wahrgenommener Treffpunkt der Boule-
spieler des sV Jungingen und den beschäftigten der DIw 
Jungingen. gelebte Inklusion sozusagen! 

Ziel und Motivation der Damen vom sportbereich  ist , den 
Beschäftigten Möglichkeiten zu schaffen , Spaß und Freude 
an der bewegung , einen Ausgleich zum Arbeitsalltag zu 
haben und auch einen Raum und die Zeit für persönlichen 
Austausch und Zuwendung zu bieten. Das geschieht mit 
viel Freude, empathie und Herzblut! Aber auch der werk-
stattübergreifende Austausch mit den Kolleginnen der 
DIw´s Neu-ulm, blaustein und senden ist gegeben, sodass 
auch hier ein gutes und freundschaftliches  Miteinander 
herrscht. so gehen z. b. Frau schönemann (DIw senden) 
und Frau Patscheider (DIw Jungingen) im Juni gemeinsam 
in eine Freizeit in die berge , die natürlich auch „bewan-
dert“ werden wollen.

so gibt ś zum ende dieses berichtes nur noch eins zu 
sagen : In den sportbereichen der Donau-Iller –werkstät-
ten ist doch einiges los , was vielleicht so in dieser Art und 
weise nur am Rande wahrgenommen wird , aber doch für 
den Ausgleich und das Wohlbefinden der Beschäftigten 
einen große wirkung hat!

Daher : „ein Hoch auf die Damen vom sport !“ 

     Ulrike Patscheider
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Wer sich richtig pflegt – kommt auch 
gut an!

und nicht nur das – man tut auch etwas für seine ge-
sundheit. unter diesem Motto fand im Juni 2017 in der 
Sendener Werkstatt der erste Hautpflegekurs in Zusam-
menarbeit mit dem dm-Drogeriemarkt statt. Dank der 
Initiative der dortigen Filialleiterin Frau Jana Kuchenbaur 
fanden sich drei mutige angehende Drogistinnen – Nina 
scheufele, Julia schwarzer und selina Roderer – die unse-
ren 14 Männer und Frauen  aus den Arbeitsgruppen das 
Thema näherbrachten. 

und das machten sie wirklich prima: Mit einer anschau-
lichen Präsentation darüber, wie  ich selbst ein gutes 
Körpergefühl bekomme  und wie ich sicher sein kann, dass 
die anderen mich auch „gut riechen“  können. Das Aus-
probieren am eigenen Körper mit den unterschiedlichsten 
Mitteln stand denn auch im Mittelpunkt des dreitägigen 
Kurses. Da wurde unter fachlicher Anleitung gewaschen, 
gecremt, die wirkung einer reinigenden gesichtsmaske 
ausprobiert und Vieles mehr. 
Am letzten Tag ging es dann in den nahe gelegenen 
dm-Markt. Nina und ihre Kolleginnen stellten dort ihren Ar-
beitsplatz vor und betonten ausdrücklich, dass man immer 
fragen darf, wenn man etwas nicht findet oder nicht weiß. 
gern wird dann geholfen. 
Zum Abschluss konnte sich jeder Teilnehmer ein eigenes 
Hautpflegebild aus den Fotomaschinen des Drogeriemark-
tes ausdrucken und erfuhren so, wie leicht das geht.  
eine schöne Zusammenarbeit mit dem dm-Markt bahnt 
sich an, so Tessa Iodice, die als Pflegekraft den Kurs beglei-
tete. bei den angehenden Drogistinnen bedankten wir uns 
mit einem bunten Blumenstrauß verbunden mit der Hoff-
nung auf eine Fortsetzung des Projektes im nächsten Jahr.
            Joachim Schlichting

b e R e I C H  A R b e I T

Feuerwehrautos kennt jeder, aber . . .

… wer kann schon sagen wir haben gesehen wie diese ge-
baut werden und welche verschiedenen Ausführungen 
und sonderausstattungen es gibt?

wir von der DIw senden haben am 04.05.2017  im 
Rahmen des arbeitsbegleitenden Angebots „betriebsbe-
sichtigungen“ mit 11 beschäftigten und 3 Angestellten die 
Firma Iveco Magirus im Donautal  besucht. Nachdem wir 
von Herrn burkhardt herzlich begrüßt wurden, klärte er uns 
über die standorte, Produkte und geschichte der Firma auf.
Hätten sie gewusst, dass die entstehung der Firma mit der 
Vision des ulmer Feuerwehrmanns Conrad Dietrich Magi-
rus vor rund 150 Jahren mit der „ulmer Leiter“ begann?
sein Ziel war es, das Leben der Feuerwehrleute sicherer 
zu machen, aber auch deren einsätze zu erleichtern. somit 
entwarf er eine zweirädrige schiebleiter mit einer steighö-
he bis auf 14 Meter und machte sich damit weltweit einen 
Namen. Anschließend ging es los mit der betriebsbesichti-
gung. Der start war in der Produktion der Feuerwehrautos 
und endete in der Fertigungshalle der Drehleitern. 

es war spannend, schritt für schritt die Produktion zu 
sehen bis wir am ende vor den fertigen Feuerwehrautos – 
speziell gefertigt nach Kundenwunsch – standen. 
Herr burkhardt hat alles perfekt verständlich erklärt und 
sich sehr viel Mühe gegeben, indem er auf alle Fragen ein-
gegangen ist. Abschließend hat Chefkoch Andi die ganze 
Truppe auf eine Portion Linsen mit spätzle eingeladen.
es war wieder eine sehr schöne, informative betriebsbe-
sichtigung, die allen sehr viel spaß gemacht hat.
             Conny Kindermann
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Veloplus – macht Rollstuhlfahrer mobil 

Der ADFC hat in Zusammenarbeit mit der Lebenshilfe Do-
nau-Iller von 11 bis 14 Juli ein tolles Projekt gestartet. Die 
Lebenshilfe hat dem ADFC eine woche lang ein Rollstuhl-
Fahrrad zur Verfügung gestellt. Das gefährt kann einen 
gast zusammen mit seinem Rollstuhl aufnehmen. unter-
stützt durch einen elektromotor kann der Fahrradfahrer 
trotz zusätzlicher Last auch steigungen gut überwinden. 

Zielgruppe des Projektes waren ältere und behinderte 
Menschen, die sich alleine nicht auf Fahrradtour begeben 
können. ehrenamtliche Helfer des ADFC ulm / Alb-Donau 
und Neu-ulm haben eine woche lang Ausfahrten von einer 
halben bis zu einer stunde für bewohner von behinder-
ten- und senioreneinrichtungen angeboten. Die Nachfrage 
war groß. Allerdings ist die Anschaffung eines solchen Ge-
fährtes sehr kostspielig, auch ein geeigneter stellplatz ist 
erforderlich. Aber es ist eine tolle Möglichkeit, für Fahrer 
und Mitfahrer, an die frische Luft zu kommen und die ge-
gend zu sehen. Das Projekt hat allen beteiligten großen 
spaß gemacht. 

ein Veloplus kann für Interessierte auch bei der Lebenshil-
fe Donau-Iller für Ausfahrten gemietet werden: Anfragen 
richten sie bitte an Frau Fischer, Telefon 07307 / 9460-102 
oder per Mail veloplus@lebenshilfe-donau-iller.de 

b e R e I C H  w o H N e N

Peter steinle – unser schützenkönig

Peter steinle ist seit september 1996 in der DIw senden 
beschäftigt und dort ein wertvoller Mitarbeiter. er arbeitet 
vor allem im Papierbereich und durch seine exakte Ar-
beitsweise ist er in der Lage auch schwierige Aufträge zu 
bearbeiten bei denen es auf genauigkeit und sauberkeit 
ankommt. sein gutes Auge und seine genauigkeit kommen 
ihm auch bei seiner Leidenschaft, dem Luftgewehrschie-
ßen zu gute. 

Im september 1993 durfte Peter zum ersten Mal in die 
schützengesellschaft weißenhorn hineinschnuppern. 
Durch bekannte seiner Mutter war er bei den Mitgliedern 
des Vereins nicht ganz fremd und fühlte sich, dank guter 
betreuung, gleich sehr wohl. stolzes Mitglied ist Peter dann 
am 01.01.1994 geworden. Mit viel begeisterung und gro-
ßem Fleiß wurde er vier Jahre später (1998) Jugendkönig. 
2012 gewann Peter das erste Mal den Titel des Luftgewehr-
königs. Das ist ihm auch in diesem Jahr wieder gelungen. 
Die Freude bei ihm, seiner Familie und natürlich auch bei 
seinen werkstattkollegen ist groß. 

Die schützengesellschaft weißenhorn steht außerdem 
auch seit mehr als 10 Jahren den „Pommes“-Keglern – eine 
Freizeitgruppe der Offenen Hilfen - für ein  Sommerschie-
ßen mit dem Lichtgewehr offen. 2014 erhielt Peter bei 
diesem Fest eine schützenscheibe für den besten Tief-
schuß.

Peter wurde so wie er ist von Anfang an von den schützen 
angenommen und ist bis heute ein anerkanntes Mitglied in 
der schützengesellschaft, das stets große unterstützung 
und wertschätzung erfahren durfte.
ein gutes beispiel für Integration in Vereinen.

Thomas Flaig

b e R e I C H  A R b e I T
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Kooperation mit unserer Werkstatt nebenan: 
Dem Aufschnaufhaus wurde ermöglicht, diesen sommer 
während der betriebsschließung der werkstätten die 
Räumlichkeiten zu nutzen. Die Turnhalle und der snoe- 
zelenraum kamen bei den gästen sehr gut an. 

beim snoezelen konnten sich die gäste auf dem Klangbett 
bei ruhiger Musik und tollen Lichtspielen entspannen. In 
der Turnhalle wurde energisch Fußball & basketball ge-
spielt. Auch Tischtennis und Kegeln war total beliebt. sogar 
die Yogamatten kamen für entspannungsübungen mit 
Reissäckchen und Traumreisen zum einsatz. Viele gäste 
wollten am liebsten den ganzen Tag in den beiden Räumen 
verbringen. es war einfach zu schön. 

Das gesamte Team und vor allem unsere gäste bedanken 
sich bei unserer werkstatt für die tolle Kooperation und 
sind dankbar für das entgegengebrachte Vertrauen. 
             Larissa Pereira, FSJ

b e R e I C H  w o H N e N

Ausflug in die Sinnwelt nach Biberach 
Am 2. August durfte das Team vom  Aufschnaufhaus mit 
seinen Gästen einen Tagesausflug in die Sinnwelten in Bi-
berach machen. Von Klangstäben und sanduhren, Puzzle 
aus Holzklötzen und übergroße Xylophone, von Dunkel-
kammern und optischen Fälschungen war alles dabei! Die 
gäste hatten sehr viel spaß sich an allen stationen mal 
auszuprobieren und ihre sinne zu testen und neu zu ent-
decken. Ein Ausflug der Sinne für alle Beteiligten. 
              Larissa Pereira, FSJ

Das Aufschnaufhaus im Legoland
Durch eine spende von „ulms kleine spatzen“ konnte das 
gesamte Aufschnaufhaus einen Tag im Legoland verbringen. 
Morgens ging es pünktlich um 10 uhr Richtung günzburg 
los. Dabei waren 10 gäste des AsH und fünf Mitarbeiter/-
innen plus eine ehrenamtliche Helferin. Im Legoland 
angekommen fing der Spaß sofort an und es wurden sämtli-
che Fahrgeschäfte bestiegen. Dank den speziellen bändern 
die wir am eingang bekommen haben, diese bekommen 
Menschen mit behinderung, mussten wir nirgends anste-
hen und konnten den wunderschönen Tag ohne warten 
in einer schlange genießen. Auch eine Liegewiese wurde 
genutzt, um den gästen mit schwerer behinderung etwas 
entspannung zu gönnen. Zum Abschluss und zur Abküh-
lung wurde die wildwasserbahn in Anspruch genommen, 
wo keiner trockengeblieben ist.                              André Wolf

sommerferien 2017 im Aufschnaufhaus
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b e R e I C H  o F F e N e  H I L F e N

Freizeit-Angebote bei den Offenen 
Hilfen

Das Angebotsspektrum ist breit!
Im Juli waren die Füchse aus berlin im günzburger bau! Nur 
Kenner können diese werbung gleich einordnen und dazu 
gehörten fünf Jugendliche der Offenen Behindertenarbeit 
(obA) aus günzburg, die diese gelegenheit nutzen woll-
ten. Die Handball-bundesligamannschaft Füchse berlin 
hat in einem Freundschaftsspiel gegen die bayernliga-
Mannschaft des VfL günzburg zwar klar die oberhand 
behalten, doch im Vordergrund stand ein tolles erlebnis. 
Die Profis nahmen sich viel Zeit für alle Fans. Vielen Dank 
an erik schmidt, der sich gerne mit unseren Jugendlichen 
fotografieren ließ!

Blasmusik Kötz beim Sommerfest
strahlender sonnenschein herrschte beim diesjährigen 
sommerfest der obA günzburg und die stimmung war 
prächtig. Das gemütliche beisammensein bei spielen, ge-
spräch und bester Verpflegung, gesponsert vom örtlichen 
V-Markt, hatte jedoch einen besonderen Höhepunkt: Das 
blasorchester Kötz e. V. umrahmte den Nachmittag unent-
geltlich mit Marschmusik und flotten Polka-Rhythmen. 
Die Zuhörer waren begeistert und konnten entsprechend 
kaum ruhig auf ihren Plätzen sitzen sondern jeder beweg-
te sich nach seinen Möglichkeiten – auch im Rollstuhl! ein 
ganz herzliches Dankeschön für dieses Highlight!

special olympics bayern 11. bis 16. 
Juli in Hof (. . . in bayern ganz oben)

Die Vorfreude auf das großereignis in Hof war bei beschäf-
tigten, schülern und betreuern gleich groß:
seit Dezember haben schüler des Kollegs Illertissen ge-
meinsam mit beschäftigten der Lebenshilfe Donau-Iller  
in unified-Mannschaften trainiert. Im Nautilla fand das 
schwimmtraining statt, in der Aula des Kollegs trainierten 
schüler und beschäftigte in gemischten Mannschaften 
Tischtennis. Die schüler haben gerne ihre Mittagspau-
sen und darüber hinaus noch Zeit investiert, um dieses 
Vorhaben zu verwirklichen. Viele wertvolle erfahrungen 
– berührungsängste sind gar nicht erst aufgetreten – 
konnten auf beiden seiten gemacht werden: Die schüler 
stellten fest, dass „anders sein“ völlig normal ist. Jeder ist 
so angenommen und akzeptiert worden, wie er ist.
bei den special olympics stand nicht nur das sportliche 
Miteinander im Vordergrund, bei gemeinsamen stadt-
erkundungen, gemeinsamer Abendgestaltung gab es 
vielfältige Möglichkeiten, sich näher kennenzulernen. 
Dass der sport barrieren abbauen kann, war immer wieder 
in der großen Freiheitshalle, in der die Tischtennis-wett-
kämpfe ausgetragen worden sind, zu sehen. Abgetrennt 
von den „wettkampftischen“ gab es die Möglichkeit, an 
verschiedenen Platten frei zu spielen. Die einladungen 
zum Mitspielen, ob mit bekannten oder unbekannten 
Mitspielern, mit oder ohne handicap, ist jederzeit gerne 
angenommen worden. Nach den 4 Tagen in der Freiheits-
halle, an denen es viele schöne begegnungen gegeben 
hat, fand hier im Anschluss die siegerehrung für die spieler 
und die große Abschlussfeier für alle Teilnehmer der spiele 
statt. Mit wehmut und Tränen in den Augen nahmen wir 
Abschied von Hof und vielen neuen bekannten, die nur im 
wettkampf „gegner“ gewesen sind.

Margret Schlosser
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Abschlussfeier in der Lindenhofschule 
der Lebenshilfe Donau-Iller 

Am ende des schuljahres verabschiedete die Lindenhof-
schule in senden in diesem Jahr 17 junge erwachsene ins 
berufsleben. wie gewohnt fand die Übergabe von Zeug-
nissen und Abschiedsgeschenken in feierlichem Rahmen 
statt, die eltern waren herzlich dazu eingeladen und auch 
zahlreich erschienen. Alle Absolventen der einrichtung der 
Lebenshilfe Donau-Iller wurden mit sehr wertschätzenden 
und persönlich gehaltenen Abschiedsworte in ihren neuen 
Lebensabschnitt entlassen. Mit Vollendung der berufs-
schulstufe haben die schülerinnen und schüler eine tolle 
Leistung erbracht, sich auf ihre berufliche Zukunft vorbe-
reitet und nun endlich ihr Abschlusszeugnis in den Händen.  
Die schülerin Alina Miller verlas die Dankesrede im Namen 
der Absolventen, ein Herzensanliegen, das nicht nur ihr 
sehr nahe ging. Die schülerband konnte den Abschieds-
schmerz musikalisch lindern. Nach diesem Auftritt hat sie 
aber auch ein paar wichtige Posten neu zu  vergeben, weil 
auch bandmitglieder die schule verlassen.  endgültig ent-
spannt und fröhlich wirkte die Festgesellschaft spätestens 
beim hübsch dekorierten und leckeren Büffet, das die ei-
gene Schülerfirma vorbereitet hatte.  

ein großteil der jungen Menschen wird in den berufs-
bildungsbereich der Donau-Iller werkstätten wechseln. 
Dort werden sie eine weitere berufliche weiterbildung 
durchlaufen bevor sie sich auf die suche nach einem für 
sie passenden Arbeitsplatz machen. Drei schüler werden 
allerdings direkt auf einen regulären Arbeitsplatz in un-
ternehmen der Region wechseln. Dieser weg wurde stark 
unterstützt durch das Projekt „Übergang schule beruf“ 
sowie durch den schulübergreifenden Integrationsfach-
dienst, der diesen wechsel in den ersten Arbeitsmarkt 
begleitet hat. 

bayerische Meisterschaft im Reitsport

ende Juli fand in Larrieden  das 17. Integrative bayerische 
Landesreiterfest statt. Insgesamt waren fast hundert Reite-
rinnen und Reiter am start. Das therapeutische Reiten der 
Lebenshilfe Donau-Iller in günzburg nimmt regelmäßig an 
diesem wettbewerb teil und auch in diesem Jahr waren 
vier Athleten vertreten. gestartet wurde in den Disziplinen 
Dressur und geschicklichkeit. 

seit wochen wurde im Reitstall der Lebenshilfe auf dem 
Gelände des BKH fleißig geübt und das Training hat sich 
gelohnt - es wurde ein sehr erfolgreicher Tag für die günz-
burger Teilnehmer. Allen voran holte samuel Hahn eine 
goldmedaille in der  Dressur sowie in der geschicklichkeit 
und war am ende des Tages stolzer bayerischer Meister. 
Dies brachte ihm neben zwei goldmedaillen auch einen 
großen Pokal, den er mit nach Hause nehmen durfte.

Auch die anderen Reiterinnen schlugen sich toll in diesem 
großen Teilnehmerfeld. Hilde wengust, ebenfalls eine er-
fahrene Teilnehmerin an diesem wettbewerb, holte silber 
in der Dressur, einzeln  geritten. Angelina weinmann war 
mit einer goldmedaille in der  Führzügelklasse erfolgreich 
und auch Michelle weinmann ritt zu gold in der Dressur, 
Abteilung geritten. Insgesamt also ein tolles ergebnis, auf 
das alle sportler und betreuer stolz sein dürfen. 

b e R e I C H  K I N D e R  &  J u g e N D
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Kulturelles 

Die Nacht der Bücher
lectio creat alas – Lesen schafft Flügel. Inklusion kann, 
sollte und muss auch in kulturellen Bereichen stattfinden.  
Aber beginnen wir von vorne: seit 2015 nehmen unsere 
sendener werkstätten am buchmeister Projekt teil. eine 
geschäftsidee, die es uns mit unseren beschäftigten er-
möglicht, gebrauchte bücher mit einer bereitgestellten 
software im Internet über Amazon zu verkaufen. Leicht 
fehlerhafte bücher wurden bisher auf unseren oster- 
und weihnachtsmärkten mit steigender beliebtheit und 
wachsender Zahl an treuen stammkunden veräußert. Das 
Bücherbuffet – all you can read –, bei dem Bücher per Ge-
wicht verkauft werden, war geboren.

Anfang des Jahres, trafen sich Conny Kindermann (Ar-
beitsvorbereitung), Mirjam Dürr (Arbeit und betreuung) 
und werner Hohenberger (Papierweiterverarbeitung) um 
als inoffizieller und selbstgegründeter Arbeitskreis sich 
gedanken zu machen, wie das bücherbuffet als eigen-
ständige Veranstaltung aussehen könnte. Ideen wurden 
festgehalten, Konzepte erarbeitet und letztendlich der 
werkstattleitung präsentiert. Mit Zuversicht, einem Hauch 
von Idealismus und vollster unterstützung des werkstatt-
leiters Hr. stöberl, ging die Planung in die heiße Phase.

um einen second-Hand-büchermarkt zu einem kulturel-
len event werden zu lassen, bedarf es eines kulturellen 
Rahmenprogramms. Anrufe wurden getätigt, e-Mails ge-
schrieben, Netze geknüpft. Die Veranstaltung wurde auf 
Freitag, den 15. september 2017, von 17 bis 21 uhr fest-
gelegt. 

Die schriftstellervereinigung ulmer Autoren `81 e.V. er-
klärte sich unkompliziert bereit, die Nacht der bücher (ein 
Name war gefunden), mit Lesungen ihrer werke zu be-
reichern, Thomas Cwik, Musiker und sPZ Kollege von Hr. 
stöberl aus stuttgart, konnte, wie auch der ausstellende 
Maler stefan Leyendecker, gewonnen werden. ein von 
unserem Zeltbau gebautes Vorlesezelt für unsere kleinen 
besucher, übernommen von Katja Albrecht (Hauswirt-
schaft), ein FsJ-Informationsstand mit Verena schregle 
(sozialdienst), sowie ein kleiner essen- und getränkestand, 
besetzt mit Eugen Wolf (Haustechnik und Gunter Schäffler 
(Metallbereich) komplettierten das Angebot. 

Das Angenehmste (oder auch schrecklichste) an einer 
„selbstgestrickten“ Veranstaltung ist das warten, kurz vor 
beginn, auf die ersten gäste.  sie kamen reichlich, brach-
ten die Presse mit und unsere werkstatt verwandelte sich 
in den angestrebten, romantischen büchermarkt mit kul-
turellem Schwerpunkt. Ein Erfolg, wie wir ihn uns erhofft 
hatten. 

Alle beteiligten möchten eine wiederholung und wir wer-
den versuchen diesem wunsch zu entsprechen – an dieser 
stelle ein herzliches DANKesCHÖN an alle Helferlein an 
diesem Abend! 

Das Schönste zum Schluss: eine 56 jährige beschäftigte 
war während der Nacht der bücher neugierig, weil sie noch 
nie in ihrem Leben eine Lesung besucht hatte.  sie fand ge-
fallen daran und möchte nun versuchen, öfters Lesungen 
zu besuchen. Allein dafür war es schon wert, diese Nacht 
der bücher zu veranstalten. lectio creat alas

Werner Hohenberger

A K T u e L L e s
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Hans von Heider – ein Landschaftsmaler aus der  
Umgebung
Der im April 1952 in blaubeuren verstorbene Hans von 
Heider hat seine erste Ausbildung in der keramischen 
werkstatt seines Vaters in München erhalten. Malerei 
studierte er dann an der Akademie der bildenden Küns-
te in München. Als Maler lag der schwerpunkt von Hans 
von Heider auf Landschaften und blumenstilleben. Moti-
ve fand er auf seinen zahlreichen studienreisen u.a. nach 
südfrankreich, Italien, Österreich und dem damaligen Jugo-
slawien, südfrankreich, bayern, Tirol, Nordsee und Venedig. 
sein impressionistischer stil zeigt eine besondere Frische 
in der Auffassung und eine spontane Pinselführung. 1915 
war Heider als Kriegsmaler an der Russischen Front.
einige seiner bilder wurden im gebäude in Amstettten 
entdeckt. Nachdem das gelände eigentum der Lebens-
hilfe Donau-Iller war, gingen die werke in den besitz des 
Vereins über. 

Jetzt stehen die Werke des Künstlers zum Verkauf und 
Interessenten können sich per Mail an info@lebenshilfe-
donau-iller.de wenden oder sich unter der Telefonnummer 
0731 / 922 68-0 bei uns melden.  

Nachrichten in leichter Sprache 
unter der Internetseite www.nachrichtenleicht.de stellt 
der Deutschlandfunk (DLF) eine komplett in leichter spra-
che gehaltene Internetseite mit aktuellen Nachrichten zur 
Verfügung. Jeweils am Freitag, gibt es eine wochenzusam-
menfassung um 20.05 uhr. schauen sie mal rein – eine 
tolle sache, nicht nur für Menschen mit behinderung! 

Heiders werke: schmuckstücke für die wand, die geschichten erzählen.

A K T u e L L e s
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Noch  mehr rollende werbung . . .

Der wunsch war schon lange bekannt, dass der grasgrü-
ne Bus aus Senden doch als Werbefläche genutzt werden 
könnte. Jetzt endlich wurde das clever umgesetzt und 
schon fährt unser ulmer spatz auf dem bus durch die ge-
gend. Tolle Sache finden wir! 

Der CAP-Markt ist auch mobil unterwegs . . .
und lädt zu einem schönen Verkaufserlebnis in unserem 
neu renovierten CAP-Markt in Neu-ulm ein. Regionale 
Produkte, barrierefreier einkaufsmarkt und freundlicher 
service sind unser Markenzeichen. wir freuen uns über 
zahlreiche einkäufer!

Neue wege bei der Personalsuche 

Ziel war es, die Werbefläche unserer Sprinter zu nutzen, 
die täglich von und zu unseren einrichtungen fahren. Vie-
len Dank an unsere Models aus dem wohnheim blaustein 

– ihr habt das wirklich super gemacht! 
unser Personal ist unser Kapital und wir sind uns dessen 
bewusst. Keine Maschine kann eine betreuung von Mensch 
zu Mensch ersetzen. Deshalb brauchen wir immer wieder 
engagierte und motivierte Menschen, die den weg zu uns 
ins Team finden. 
Wir freuen uns über Berufsanfänger, erfahrene Fach-
kräfte, Berufswechsler, junge Menschen im Freiwilligen 
Sozialen Jahr, Studenten und ehrenamtliche Helfer. 

Willkommen im Team – wir suchen Sie!

Die Lebenshilfe Donau-Iller ist ein ausgezeichneter 
Arbeitgeber, denn sie . . .
• gibt mehr als tarifliche Leistungen
• führt weiterbildung am eigenen Fortbildungsinstitut 

durch
• achtet auf Vereinbarkeit von Familie und beruf
• sorgt für Angebote im bereich bindung und Fürsorge 
• bietet einfach mehr!

Unsere neue Kollegen . . .
• haben eine pädagogische oder pflegerische Ausbildung
• verfügen über soziale Kompetenz 
• überdenken den umgang mit Klienten ausgerichtet 

an Inklusion 
• üben Ihren beruf aus Überzeugung aus

Als berufsbilder suchen wir Heilerziehungspfleger, 
Kranken-, Gesundheits- oder Altenpfleger . . . 
Wir passen zueinander? Dann gleich bewerben unter:
jobs.lebenshilfe-donau-iller.de 

I N  e I g e N e R  s A C H e
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Alle wollen dabei sein!

sPeNDeNKoNTo

Volksbank ulm-biberach 
bLZ: 630 901 00 
Konto-Nr.: 632 10 11 

IbAN:  De75 6309 0100 0006 3210 11 
bIC:  uLMVDe66XXX  (ulm, Donau)

Empfänger | Lebenshilfe Donau-Iller e. V. 
 
Stichwort | spende „mittendrin“

IMPRessuM 

Redaktion | Manfred gombert, Annette Fiegel-Jensen 
mittendrin@lebenshilfe-donau-iller.de

Berichte & Fotografie | Verein

Gestaltung, Layout und Satz | deutsch_design, ulm

sPeNDeNbesCHeINIguNg

Für ihre spende stellen wir Ihnen eine spendenbe-
scheinigung aus – bitte vermerken sie dazu Name  
und Adresse auf der Überweisung. bei spenden bis 
200 € gilt der einzahlungsbeleg als Nachweis. 

beReICHe uND IHRe ANsPReCHPeRsoNeN 

ADIS   0731 . 978 75-0 
 
Ambulant Betreutes Wohnen 
Frau Thoma  0731 . 880 329-20  
 
Arbeit – DIW-Gesamtleitung  
Herr bader   07307 . 94 60-600 
 
Beratung und Persönliches Budget  
Frau Pfisterer   0731 . 922 68-197  
 
Betreuungsverein  
Herr barth   0731 . 922 68-181  
 
Bereich Kindheit und Jugend 
Herr Frimmel   07307 . 97 57-30 
 
Offene Hilfen und Familien- 
entlastender Dienst   
Herr Reutlinger  0731 . 922 68-191  
Herr Tränkle  0731 . 922 68-192  
 
Spenden & Fundraising  
Frau Fiegel-Jensen   08221 . 930 40-12  

Wohnen – DIWO-Gesamtleitung 
Herr Leiter  0731 . 880 329-0 

Der schwimmunterricht im Therapiebad des Heilpäda-
gogischen Zentrums in senden ist ein wichtiger Teil der 
bewegungserziehung. Die schwerelosigkeit im wasser 
verbunden mit physiotherapeutischen  Übungen ist eine 
hervorragende unterstützung zur Förderung der be-
weglichkeit unserer Kinder und Jugendlichen. Aber kein 
schwimmbad ohne Duschen! und man stellt sich dies 
nicht vor, aber hier liegt oft eine Herausforderung für un-
sere schülerinnen und schüler. Fehlende stabilität lässt 
sie zusammensacken oder umkippen. Dazu kommt die 
unsicherheit durch die Rutschgefahr auf glatten Fließen, 
trotz rutschfester Hilfen. Die Lösung wäre eine Duschliege 
mit fahrbarem untergestell. Dies erleichtert unseren Lehr-
kräften das Duschen von einigen Kindern und macht so die 
Teilnahme überhaupt erst möglich. Die Anschaffungskos-
ten für eine Duschliege ist ein sonderwunsch, den wir aus 
eigenmitteln stemmen müssen. Helfen sie uns dabei, die 
notwendigen 2.200 €, die bei einer Anschaffung benötigt 
werden, zu erreichen.  

bitte unterstützen sie uns mit Ihrer spende!

u N s e R  s P e N D e N P R o J e K T



Donnerstag, 26. Oktober 2017, ab 18 Uhr 
Mitgliederversammlung der Lebenshilfe Donau-
Iller e.V., Donau-Iller Werkstätten Standort 
Senden, Gotenstr. 1

Herzliche einladung an alle unsere Mitglieder zur or-
dentlichen Mitgliederversammlung des Vereins. es 
gibt ausführliche berichte über die Aktivitäten des 
Vereins und der Tochtergesellschaften.

Samstag, 18. November 2017, 16 – 19 Uhr  
„Sternstunde“ in der Gärtnerei St. Moritz,  
Jungingen

erleben sie eine stimmungsvolle Zeit inmitten von 
weihnachtssternen, Kerzenlicht und bläserklang! 
Es gibt Waffeln, Schmalzbrot, Punsch und Glühwein. 
Außerdem finden sie eine große Auswahl an Ad-
ventsgestecken und Topfpflanzen wie Alpenveilchen, 
weihnachtskaktus, Azaleen und Christrosen. 

Donnerstag, 30. November 2017, ab 19 Uhr 
Erfahrungsaustausch für ehrenamtliche Betreu-
erinnen und Betreuer, Donau-Iller Werkstätten 
Standort Böfingen, Eberhard-Finckh-Str. 34

ein regelmäßiger erfahrungsaustausch zwischen 
ehrenamtlichen betreuerinnen und betreuern ist 
uns wichtig. Neben unserem Thema „Aktuelle The-
men und Fragestellungen aus der betreuungsarbeit“ 
bleibt Platz zur Klärung individueller Fragestellun-
gen. begrenzte Teilnehmerzahl, Anmeldung bitte 
bei Johannes barth: Telefon 0731 / 922 68-181 oder 
j.barth@lebenshilfe-donau-iller.de 

Samstag, 25. November 2017, 10 – 16 Uhr 
Weihnachtsmarkt der Donau-Iller Werkstätten 
Senden Gotenstr. 1, 89250 Senden

Verkauf, unterhaltung, spaß für Jung und Alt, basteln 
für Kinder, Imbiss, Kaffee und Kuchen und vieles, vie-
les mehr. Lassen sie sich von uns in weihnachtliche 
stimmung versetzen, geniessen sie die Atmosphäre 
und nehmen sie ein stück Freude und besinnlichkeit 
mit nach Hause.

Samstag, 2. Dezember 2017, 9 – 16 Uhr 
Weihnachtsmarkt mit Tag der offenen Tür 
Donau-Iller Werkstätten Jungingen, 
 Am Pfannenstiel 1

spiel- und Flechtwaren, Krippenverkauf mit Ad-
ventscafé, Adventsgestecke, leckeres essen, 
frisches obst und gemüse – und vieles mehr! wir 
freuen uns auf Ihren besuch!

Termine, auf die wir uns jetzt 
schon freuen

Vortrag Testament und Behindertentestament

Der Vortrag von Peter Rogner – ehem. Notar in blau-
stein – wirft die Frage auf, brauche ich überhaupt ein 
Testament und welche Ziele verfolge ich damit? Auf-
grund seiner jahrzehntelangen erfahrung als Notar 
erklärt er Begrifflichkeiten und Sachverhalte und er 
führt in das Thema des sog. „behindertentestaments“ 
ein. Inhalt des Vortrags:

Testament

brauche ich überhaupt ein Testament? was pas-
siert ohne Testament? welche Ziele verfolge ich mit 
meinem Testament? . . . sachverhalte, Formen des 
Testaments, allgemeine erbrechtliche gestaltungs-
möglichkeiten
 
Das sogenannte „Behindertentestament“

wesentliche Zielsetzung, sozialhilferechtlicher Nach-
ranggrundsatz, typische gestaltungsmöglichkeiten 
(Vor- und Nacherbfolge / Vermächtnislösung ), Hin-
weise zu § 14 Heimgesetz.

Veranstaltungsdatum- und Ort

8. November 2017, 17 – 19 Uhr 
Besprechungssaal im Verwaltungsgebäude  
der DIW Jungingen (1. OG)  
Ulm-Jungingen, Am Pfannenstiel 12,

Lernzeit 
Innerbetriebliche Fort- und Weiterbildung 

Am Pfannenstiel 12, 89081 ulm-Jungingen
Telefon 0731 / 96640-622 oder 623
lernzeit@lebenshilfe-donau-iller.de

Lernzeit – das Fortbildungs- 
institut der Lebenshilfe Donau-
Iller lädt ein:

Z u K u N F T


